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Namentlich, als Kommentar 
oder anders gekennzeichnete 
Veröffentlichungen spiegeln 
nicht unbedingt die Meinung 
der Readaktion und der DPolG 
Hessen wider.

Leitartikel des Landesvorsitzenden

Nichts ist beständiger als der 
Wechsel …
… und nichts ist so kurz wie die Halbwertszeit von Nachrichten 
und Maßnahmen in der heutigen Zeit.

Mit der düsteren Ahnung, dass 
wir mit der COVID-19-Pande-
mie im Rücken bei der für 
dieses Jahr geplanten Per- 
sonalratswahl vor besonderen 
Herausforderungen stehen, 
haben wir an den Planungen 
zur Durchführung bis zuletzt 
festgehalten. 

Gemeinsam fiel der Entschluss, 
dass die Wahl verschoben 
werden muss, um das Risiko 
für alle Kolleginnen und Kolle-
gen zu minimieren. Es hätte 
noch Alternativen gegeben, 
aber wir sind ebenfalls der Auf-
fassung, dass wir hier das Rich-
tige getan haben, da wir das 
Infektionsrisiko noch heute 
nicht richtig abschätzen kön-
nen. Alle Informationen, die 
uns in dem Zusammenhang 
geliefert werden, haben einen 
Nachlauf von zwei bis drei Ta-
gen, manchmal sogar mehr.

Grund genug, die Polizei-
beschäftigten als „ZWEIFELS-
FREI“ systemrelevante Gruppe 
nicht ohne Not zu gefährden, 

zumal wir im Dienstalltag zu 
den besonders gefährdeten 
Berufsgruppen gehören.

<< Risiko versus 
Wertschätzung

Das besondere Risiko, dem 
Polizeibeamtinnen und Polizei-
beamte derzeit ausgesetzt 
sind, lässt sich so schwer bezif-
fern wie das im Alltag der Be-
völkerung an sich. Die Bevölke-
rung hat hier nur das „Glück“, 
sich aus den gefährlichen Situ-
ationen zurückziehen und so 
dem Infektionsrisiko aus dem 
Weg gehen zu können. 

Bei der Polizei war das schon 
immer anders. Da, wo andere 
rausgehen, gehen wir rein. 

Dadurch bedingt, ist es uns 
schon bei normalen Situatio-
nen im dienstlichen Alltag 
nicht mehr möglich, den not-
wendigen Sicherheitsabstand 
einzuhalten.

Das Risiko im Umgang mit der 
Bevölkerung steigt mit der Es-
kalation der Maßnahmen, von 
der bloßen Ansprache bis hin 
zur Personalienfeststellung, 
bis hin zu Festnahmen. Auf der 
Straße, im Kontakt mit den 
Bürgerinnen und Bürgern ste-
hen die Chancen des Selbst-
schutzes vergleichsweise 
schlecht.

Was hingegen schon vor der 
COVID-19-Pandemie mehr als 
nur ekelerregend war, ist das 
Anspucken und Anhusten der 
Einsatzkräfte. Hier erleben wir 
bereits eine Steigerung, insbe-
sondere durch polizeifeindliche 

und Deutschland 
verachtende Kreise. 
Wer so gegenüber 
der Polizei und Rettungs-
kräften auftritt, muss 
sich am Ende nicht darüber 
wundern, wenn die Spuck-
schutzhaube zum Einsatz 
kommt. 

Das produziert zwar keine 
schönen Bilder, dient aber dem 
Schutz aller Beteiligten.

In nachgelagerten Bereichen 
der Polizeiarbeit kann man das 
Risiko bereits deutlich durch 
konsequente Nutzung vorhan-
dener Vernehmungszimmer 
minimieren. Die Steigerung der 
Reinigungsfrequenz, die infek-
tionshemmende Ausstattung 
der Diensträume und die per-
sönliche Schutzausstattung für 
die Kolleginnen und Kollegen 
ist ausschließlich Aufgabe des 
Dienstherrn.

Das nennt man Fürsorge mit 
Verstand.

Die Risikominimierung ist 
nur mittels einer durch- 
dachten Kombination aus ge-
eignetem Material und ordent-
licher Beschulung möglich. 
Vorsicht vor Maßnahmen, die 
Schutz versprechen, aber kei-
nen bieten, denn wer sich ge-
schützt fühlt, handelt unbe-
darft. Das könne wir uns in der 
heutigen Zeit einfach nicht 
leisten.

<< Nach der Pandemie ist 
vor der Pandemie

Bei der aktuellen Lage darf 
man eines nicht vergessen.

Die Polizei hält für alle politi-
schen Entscheidungen, gerade 
auch in der Durchsetzung der 
Kontaktverbote und Ausgangs-
beschränkungen für die Politik 
und die Bevölkerung den Kopf 
hin. Das ist nichts Neues für 
uns, zeigt es doch den Dauer-
zustand, in dem wir uns befin-
den. 

Dieses besondere Risiko, diese 
besondere Verantwortung, 
aber auch diese besondere Be-
reitschaft zuzupacken, wäh-
rend prominente Vertreter 
unserer Bevölkerung Durchhal-
teparolen aus ihrer Quarantä-
ne in die sozialen Netzwerke 
pumpen, muss auch besondere 
Wertschätzung erfahren.

Wir werden das nicht verges-
sen! Wir haken an dieser Stelle 
nach, sowohl was die gesamte 
Schutzausstattung der Polizei 
angeht als auch die dringend 
notwendige Erhöhung der Poli-
zeizulage. Die Polizeizulage ist 
ein Maßstab für die Anerken-
nung und Wertschätzung un-
serer täglichen Arbeit.

Wertschätzung – 
NUR mit uns! DPolG Hessen

Euer Engelbert Mesarec

<< Landesvorsitzender  
Engelbert Mesarec
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<< Nachträglich frohe Ostern!

Die DPolG hofft, 
dass alle Leserinnen und Leser, 
trotz der aktuellen Lage, 
ein angenehmes Osterfest hatten.

Sollte dem nicht so gewesen sein, 
kann es nicht an den Ostereiern 
gelegen haben, denn diese wurden 
mit DPolG-Hilfe alle rechtzeitig 
geliefert.

Bei der DPolG fühlen sich 
auch die Gehilfen des 

Osterhasen wohl.
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HPVG geändert

Personalratswahl verschoben
Aufgrund der aktuellen Lage ist das Hessische Personal- 
vertretungsgesetz (HPVG) geändert worden, das hat zahlreiche 
Auswirkungen.

Eigentlich sollte vom 11. bis 
15. Mai 2020 die Personalrats-
wahl aller Personalräte in 
Hessen erfolgen. So steht es 
im § 23 Hessisches Personal-
vertretungsgesetz.

Dort ist die Amtszeit des Per-
sonalrates auf vier Jahre be-
grenzt und endet spätestens 
am 31. Mai des Jahres, in dem 
die Personalratswahl erfolgt. 

Aufgrund der aktuellen Lage 
war die sichere Durchführung 
und demokratische Beteiligung 
der Mehrzahl der Mitarbeiter 
nicht gewährleistet. Die Lan-
desregierung hat nach Rück-
sprache mit den beiden Spit- 
zenverbänden der Gewerk-
schaften, Deutscher Beamten-

bund (dbb), Dachverband der 
DPolG, und Deutscher Gewerk-
schaftsbund (DGB), Dachver-
band der GdP, einen Gesetz- 
entwurf in den Landtag einge-
bracht, der das Problem lösen 
sollte. 

Der Hessische Landtag hat 
dann auch in einem schnellen 
Verfahren ein Gesetz beschlos-
sen, was es ermöglicht, die Per-
sonalratswahl um bis zu ein 
Jahr zu verschieben. Die DPolG 
hat mit den anderen Gewerk-
schaften im Deutschen Beam-
tenbund diese Regelung unter-
stützt. 

Nach Auffassung der Mehrheit 
der Gewerkschaften des 
dbb gibt es in der aktuellen 

Situation Wichtigeres als die 
Durchführung der Personal-
ratswahl. 

Auch und besonders ist es den 
Gewerkschaften wichtig, dass 
die demokratischen Grund-
rechtsmöglichkeiten eines je-
den Mitarbeiters/Mitarbeiterin 
gewahrt bleiben und er oder 
sie an der Wahl teilnehmen 
kann. Diese Vorraussetzung ist 
zurzeit nicht gegeben, deshalb 
ist die Verschiebung sinnvoll 
und notwendig.

Die derzeitigen Mandatsträger 
bleiben solange kraft Gesetzes 
im Amt.

Es stellt sich sogar die Frage, 
ob in Zukunft die Personalräte 

dauerhaft nicht mehr auf vier, 
sondern auf fünf Jahre gewählt 
werden sollen. 

Neben der Angleichung an die 
politische Wahlperiode im 
Land gibt es weitere Vorteile. 
So ist eine kontinuierliche Ar-
beit der Personalräte gewähr-
leistet. 

Es bleibt zu hoffen, dass die 
Situation es ermöglicht, dass 
die Wahl zum Hauptpersonal-
rat und den örtlichen Personal-
räten der Polizei dann im Mai 
2021 problemlos erfolgen 
kann. 
 
 
 
� Alexander Glunz
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Pandemie

Ohne Polizei geht es nicht
Viel Lob und Anerkennung gebührt den Krankenschwestern, Pflegern, 
Ärzten, Verkäufern, Lkw-Fahrern und Lebensmittelproduzenten, aber die Po-
lizei darf man dabei nicht vergessen.

Die letzten Wochen haben 
uns gezeigt, was wir wirklich 
brauchen. Lebensmittel, Strom, 
Wasser, medizinische Versor-
gung und Sicherheit. 

<< Systemrelevant

Systemrelevant ist das Stich-
wort. Waren in der Finanzkrise 
noch einzelne Banken wie die 
Commerzbank systemrelvant 
und mussten gerettet werden, 
so zeigt sich jetzt, dass dieses 
Wort wirklich beinhaltet. Denn 
heute geht es wortwörtlich 
ums Überleben. Es ist schon 
ein Hohn, jetzt rächt sich die 
schlechte Personalpolitik der 
Polizei in den letzten Jahren, 
denn jetzt kommt es auf jeden 
Mann und jede Frau an.

<< Väter und Mütter 
sind im Dienst

Jetzt muss der Vater, die Mut-
ter zum Dienst, obwohl die 
Kinder beaufsichtigt werden 
müssen, obwohl es möglicher-
weise kranke und versorgungs-
bedürftige Eltern oder Angehö-
rige gibt. Während in anderen 

Bereichen alles runtergefahren 
wird, fährt die Polizei hoch. 
Aber auch das muss mit Ziel 
und Augenmaß geschehen. 

Die Bildung von Reserven für 
das, was da noch kommt, ist 
eine wichtige Aufgabe. Wer 
jetzt damit anfängt, Vergleiche 
zwischen Kurzarbeitern in der 
freien Wirtschaft und Polizei-
beamten in Alarmbereitschaft 
zu ziehen der hat nicht ver-
standen, um was es geht.

<< Behörde, kein Betrieb

Die Polizei ist kein Betrieb, sie 
ist keine Produktionsfirma, die 
etwas herstellt. Die Polizei pro-
duziert Sicherheit und die kann 
man nicht in Kilogramm oder 
Stückzahlen messen. Auch 
wenn Politiker in der Vergan-
genheit wiederholt versucht 
haben, Sparmaßnahmen mit 
dem Vergleich zur freien Wirt-
schaft zu begründen, zeigt sich 
jetzt, wie unsinnig so etwas ist.

Wenn jetzt Führungskräfte 
kommen und Arbeitsmaßnah-
men oder Entscheidungen da-

mit begründen, dass man 
ja froh sein könnte, jetzt nicht 
Freiberufler oder Kleinunter-
nehmer zu sein, und man ja 
keine Angst um seinen Arbeits-
platz in der Krise haben müss-
te, ist das nur lachthaft. 

Genau diesen Personen sei 
gesagt: Wo seid ihr gewesen, 
als in der Industrie die 32-Stun-
den-Woche bei vollem Lohn
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<< Trotz Krise sind die Polizeimitar-
beiter im Einsatz.

ausgleich eingeführt wurde 
und die Polizeibeamten immer 
noch eine 42-Stunden-Woche 
hatten. 

Wo seid ihr mit dem Argument 
gewesen, als es in einigen Be-
trieben das 13. und sogar 
14. Monatsgehalt gab und die 
Polizei immer weniger an 
„Weihnachtsgeld“ bekam? 
Wieso vergleicht ihr nicht die 
Polizei mit einem Hersteller 
von Schutzmasken, Desinfekti-
onsmittel oder Toilettenpapier, 
die sich in der Krise eine „gol-
dene Nase“ verdienen? Es ist 
eben nicht möglich, die Polizei 
und die freie Wirtschaft zu ver-
gleichen.

<< Dienst- und 
Treueverhältnis

Es ist gut, dass bei der Polizei 
Beamte ihren Dienst versehen. 
Es ist gut, dass wir ein Dienst- 
und Treueverhältnis haben. Es 
ist gut, dass der Bürger, die 
Bürgerin sich rund um die Uhr 
auf die Polizei verlassen kann. 
Denn genau das ist es, was die 
Bürger in Krisenzeiten brau-
chen: Sicherheit.

Die Polizei ist die Einrichtung, 
die wie keine zweite diese 
Sicherheit verkörpert. Nur 
wenn der Bürger weiß, dass 
er sich darauf verlassen kann, 
dass die Gesetze weiterhin 
eingehalten werden, dass Ver-
stöße geahndet werden und 
dass die Ordnung geschützt 
wird, nur dann trägt er auch 
seinen Teil zur Bewältigung 
der Krise bei. 

<< Fazit

Deshalb ist und bleibt die 
Polizeie eines der zentralen 
Organe in dieser Krise. Dies 
ist auch der Grund, warum 
es jetzt nicht darum geht, 
Neiddebatten zu führen 
oder auf zwei, drei Über- 
stunden zu schauen.

Alexander Glunz
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Witzig„ “
„In West Virginia stahl ein Mann mehrere aufblasbare 
Gummifrauen. Die Polizei schnappte ihn schnell – 
der Dieb war völlig außer Puste!“

Harald Schmidt

Zitiert„ “
„Wer sich den Gesetzen nicht fügen will, 
muss die Gegend verlassen, 
wo sie gelten.“

Johann Wolfgang von Goethe

Der Landesvorstand der 
DPolG Hessen gratuliert seinen  
Mitgliedern, die Geburtstagskinder  
des Monats Mai sind.

Aus Gründen des Datenschutzes verzichten 
wir auf die individuelle Veröffentlichung 
von Namen und Alter.

Unseren erkrankten Kolleginnen und Kollegen 
wünschen wir eine baldige gute Genesung und 
keine bleibenden gesundheitlichen Schäden!

Der Landesvorstand wünscht allen Dienst- und 
Gewerkschaftsjubilaren Glück, Gesundheit, 
viel Erfolg und alles Gute!

<	 Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag
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<< Polizei aus aller Welt

Beim kleinsten Staat der Welt, 
dem Vatikan, kommt dieses 

kleine Polizeiauto zum Einsatz. 
 

 Aufgenommen auf dem 
Petersplatz in Rom. Neben der 

Schweizergarde, welche für den 
Schutz des Heiligen Vaters 

zuständig ist, wird die Sicherheit 
im Vatikan durch die Vatikan 

Polizei und im öffentlichen 
Bereich auch durch die 

italenische Polizei gewähr- 
leistet.
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